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St Benedikts Das entspricht la auch Sallz dem Wunsche und
der eisung seines Biographen, der IN dem den Bericht üiber
die Vision sich anschließenden Kapitel sagt „ Will ijemand einen
Charakter und seine Lebensiührung tieier kennen lernen, ann.
G1 in seiner ege seine Lehranschauungen finden und daraus
auft seıin en schließen); denn als eın Heiliger konnte ]B nicht
anders lehren, als GL und NIC anders eben, als A ehrte)““

)do a.sSe

Wie vor undert Jahren eın Cisterzienser Yür die Lehrkanzel
der rationellen Landwirtschaft Prüfung ablegte.

ach Auihebung der SO< (Gijeneralseminarien des Kaisers
0Sse I1 machte die n.-0O Landesregierung In einem die | 5
schö{e, Ordens- und Klosterober yerichteten irKular VO
23 August bekannt, Was Seine alesta Kaiser Leopold IL

Einrichtung der theologischen Lehranstalten 1n den
bischö{ilichen Seminarien, ırten und Ostern ZUTL allzgemeinen
Kichtschnur und nähern eisung für alle festzusetzen NOL-
wendig eiunden Diese HCS endung in der Studien-
ordnung wollte auch der Abt on W -W
Marian I1 Reutter. (1790—1805), ein großer Freund jeder Wissen-
schafit, N1IC ungenützt vorübergehen lassen und er sich ın
einem Moigesuche 31 August die Erlaubnis, in seinem
Stiite ein theologisches Studium errichten dürien Das Gesuch
wurde aut Dekret der nN.- Regierung ()ktober 1796 be-
Wlg

Die ijunge Anstalt rıstetie aber NUur eın sehr kurzes Dasein.
Abt Marian konnte s1ie NıIC weiter auirec erhalten, da 1
Stiite damals NIC bloß gygehörigen achwuchs, sondern ınS-
besondere auch geprülten Lehrkräiten mangelte Bereits 198
finden WITr sieben CTIKEL wieder In den theologischen Studien

der Wiener Universitä Theodor ra Warlr ihr Präiekt
und Korrepetitor.* Und blieben die jungen Theologen des
Stiites DIs Z Sommersemester des Jahres 802 der Alma nater
Vindobonensis anvertraut Dieses Jahr bildet iedoch einen
Wendepunkt 1mM theologischen udıum der Cisterzienser Nieder-
Österreichs.

Als auch Kaiser Franz m vaterlıchen Zutrauen, das i} der
Regulargeistlichkeit schenken schien, den Stiitsoberen die Be-
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willigung yegeben, eigene Lehranstalten yründen und die
CGilieder ihres Hauses selbst erziehen, LUr uıunfier der Bedingung,
daß S1e sich In betreii des Studienplanes Sallz na c der

A richten, traten die 1er Cisterzienser-
äabte Niederösterreichs ZUSammmen und lahten aul Einraten des
Kommendatarabtes on Z wettl den Ent“
schluß, eine yemeinschaftliche ologische Anstalt errichten
und 23 8 ZU Studium- und Erziehungsort A
wählen, den jeweiligen Abt dieses es 7A4 Lokaldirektor Ü

und die Proifessoren dazu AaUs ihrer Mitte yemeinschaft-
IcNH estimmen. Abt Marian unterzog sich der Auigabe, dieses
Unternehmen durchzuführen und der Monarch yenehmigte den
beschlossenen und vorgelegten Plan nd die Anstalt yedieh
und sStTe heute noch nach mehr als 100 Jahren In schönster
utfe

nter die Lahl tener Professoren, die während dieser Zeit
dort wirkten und Uurc gyediegene wissenschaftliche Bildung,
uUure Geschicklichkeit 1Im Unterricht, HTE el und Treue sich
auszeichneten, yehört der Profeßpriester des Stiftes Meiligen-
kreuz erdin an (Hier ON VM S) Mue 1 SC Hwa lı Er
begann In seiner Vaterstadt Znaim Mähren), C} alli 22 Sepn-
tember 185 yeboren WarT, die ymnasialstudien, nach deren oll-
endung GT all der Wiener Universität die Philosophıie hoörte und
den ersten theologischen Kurs esuchte Am 19 ()ktober 1805
rat ©1,; ın das HMeilligenkreuz, beendigte aselbs die t1e6
logischen udien, egieg aAalll 23 Oktober 1808 die feierlichen (je-

ab und brachte al äanner S09 sein ersties ebopier
dar HMierauft 1eß OT sich kurze Zeit, während welcher - sich
ehnramte vorbereitete, In der Seelsorge beım Stiite verwenden,
bis ST mM re 1810 nach überstandener stirenger Prülung als
Professor der oraltheologie bestätigt wurde. Von
1809 bis 1812 Stan Y dem Klerikate als Präiekt VO  - Nach 1er-
jähriger Lehrtätigkeit kam Merschiwal dem uitrage des es
1KO1auUs 11 Kasche (1806—- 1824) nach, sich dem Studium der
Landwirtschaftskunde ZU widmen.

Die Fra Wa tschattiskunde Wart eben damals WI1Ie-
der als HCHGT Gegenstand eingeführt worden. er uitrag des
Kaisers Pranz UF Han den CGiraien Ugarte, Paris;
ZU pri 1814, die Studienhofkommission® „die FEinleitung

treffen, daß en bischöflichen ologischen Lehranstalten
über die Landwirtschait, da I noch NC Desteht; auch cder
gygehörige Unterricht rteilt werde.“ Ebenso S veriügte CIn
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anderer T1a MS der Ordnung, daß der vierlährige theo-
ogische Kurs, WIC T: den Universitäten und Lyzeen besteht,
auch bei den theologischen Hauslehranstalten den Provinzen

66eromnne werde‘
Bereits Juni des Jahres 813 hatte Iür die Landwirtschat

bloß der Abt V Oll G Ö  WEeE1Z SCIHEGT Konventualen Kol-
INan Wieß namhait yemacht der deswegen 1111 künitigen Se-
mesier die Universitä yeschickt werden sollte Dagegen be-
saßen die Aebt  3 V Ol Klosterneuburg und Heiligenkreuz TÜr den
Augenblick HIC die eriorderlichen Lehrkräite, versprachen aber,
solche innerhalb der eingeraumten 15 ZUE Bewillizung der
Strengen Prütung Vorschlag bringen.“

Fın Jahr daraurt meldet Abt Nikolau VON Heiligenkreuz
uUuNsSsern Ferdinand Merschiwal TUr dieses Lehramt hbeim theo=
logischen Vizedirektorate M1 der Versicherung, andıda
habe sich aul den hm ANZECWICSCHEIN Lehrgegenstan nıt vielem
el verlegt und die eriorderlichen Kenntnisse sich bereits VeTlr-
schaflit doch ünsche dieser, ULl noch mehr el SA nOtiigen -OTS
bereitung erst VOT Ausgang des ersten Semesters
die strenge Prüfung machen der Abt bittet aher, daß dem
Kandidaten gyestattet werde, das ehram der Landwirtschait bis
ZUuT erwähnten Termin Drovisorisch verwalten Das Vize-
direktorat führte aln 15 Okt 1814 diesen Vorschlag DIie
Instru  10N Tür die sämtlichen Hauslehranstalten verordnet 111
Nr kein Pahlrer urie mehr als ZW CI Lehrämter besorgen,
und diese Z W CI Lehrämter usSsen naher Verbindung mıtein-
ander SCIN Nun ste die Landwirtschait HT der ora in sechr
entiernter Verbindung Das theologische Vizedirektorat ann
er ZUTr Gewährung der des Herrn es Kücksicht des
Ferdinand Merschiwal HE einraten

och machte das Vizedirektorat die Landesstelle auTt den
Umstand auimerksam, daß der gygenannte Proiessor der ora
künitigen Schuliahr 1Ur Zuhörer habe und mach
der Versicherung SCHIECS es für das Fach der Oekonomie be-
sonders ählg und vorzüglich gyee1ZnNe SCIH, und uDerl1e ihr die
Entscheidung, ob 6S ZUT Vervollkommnung der Hauslehranstalt

Heiligenkreuz NIC yedeihlich SCHI die des es untier
der Bedingung genehmigen, daß E für das Schuliahr 1815/16
G1 anderes taugliches ubijekt {ür das Lehramt der ora
Vorschlag bringe. Die =() Kegierung teilte die Ansicht des

Dekret der tudienhofkommission 23 Sept 1814 Schokke 1064
eriıch des Vicedirektorats der eo udıen kt. 1813 Archiv

des Mıin Klosterstudium (Je in
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Archiv des Min K Klosterstudium Heiligenkreuz
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Vizedirektorats und unterbreitete aAlll 17 Oktober 1814 diesen
Vorschlag der Entscheidung der Studienhoikommisssion, weilche

ihrer Sitzung VO November 1814 den KegiıerungSs-
mıit ijolzgendem erledigt”* Man nımmt keinen Anstand

gyestatten, daß der iür die Landwirtschafitslehre vorgescnla-
(1 Merschiwal dieses Lehramt indessen Drovisorisch
bis G1 noch VOT dem Ende des ersten Semesters die DIS dahın
angefiragene Lehrersprülung nachtrage, doch wird künifitiges Jahr,
WEeNnN Merschiwal die Lehrkanzel der Landwirtschafft als ordent-
licher Lehrer beibehäht für die Lehrkanzel der Moral ein anderer
Lehrer vorzuschlagen SCIHIMN, da diese keiner Berührung stehen-
den Lehriächer NIC ohl VON Lehrer versehen werden
können

Erst nach Verlauf VON mehr als einNnem Jahr unterzog sich
Proiessor Merschiwal der Prüfung, worüber das Vizedirektorat
der philosophischen Studien die Hofkommission DE Fe-
bruar 1816 berichtet Frolgende Frragen dem
Kandidaten Z Beantwortung vorgelegt worden

A) Welche Sind die vorzüglichen Vermehrungsarten der
organischen Örper WLLE gehen dieselben einander UunN ans
welchen DEMELINSAMEN Prinzipien lassen SLE sSıch erklären ?

B) Wie tief, auf welche Art und WILE oft soll der CREer-
en gepflüg werden?

S elche Kulturmittel fasset die Pflege und Verbesserung
der nNAaturlichen Wiesen I} Sich?

Das Vizedirektora I1 dem Merschiwals Ausarbeitung WUT-
igenden (iutachten der das ausgebildete JT alent des Elaboranten
rühmenden Proifessoren Trauttmann, Regierungsrates Jordan,

AHd: Zemantsek und Appeltauer vollkommen bei und EIi1D-
Tiehlt den Kandidaten nachdrücklichst [ Gası
se

99 Daß erschiwal WEeNN 8 als Lehrer der AT RSYA Kn
schafit die andlung (0)0| der ritten Species der VOTZUG@ -
1icCHAhSien Vermehrungsarten der organischen Körper SeiNeN
theologischen Zuhörern nachstehende, aus dem
A DOTA ausgehobene atze mi1t Beifügung anthropologischer
und moralischer Anmerkungen vervollständige, ohne welche
Behutsamkei GE Anlaß yeben dürite manchen Mißdeutungen
VOIN selten SCIHNECT Schüler, deren FEinsichten den allzemeinen
Zusammenhang selten SM e11e yediehen SeIN dürfiten Zu
Sätzen obiger Art yehören insbesondere olgende

er omm auch denienigen organischen Körpern,
11 Ministerium tür Kultus und Unterricht
12 Ebendor
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die ihrer Vermehrung ZW el wrschiedéne deschlechter TOt-
wendig voraussetzen, der TI1Ie ZU Geschlechtsverein

Anmerk Wie der reitende Jüngling, der yewordene
Mann, vorzüglich ljener, der das Zölibat yeschworen, diesen
TIe eiten hat, darüber sagt Bauer in seiner Preisschrift
VON der zweckmäßbigen ICHTUNGg des Geschlechtstriebes, ule-
and In der uns lange en iel UteSs; reichhälterige Be-
ehrung o1bt der Anthropologe und der Ooralıs stellt das dogX-
matische darüber auft

lat der organische KÖrDper se1In yehöriges Wachstum
erreicht;=sind die einzelnen eıle des organischen Körpers
vollkommen ausgebi  { 1st sein Verdauungsvermögen unNnge-
SCHWAC und leidet er. keinen angel all Nahrung, VOI+-
wendet DE alles, Was 67 N1IC ZUTITN LErsatz der Urc die Lebens-
iunktionen heterogen yewordenen, ausgeschiedenen eıle De-
anl Vermehrung seiner Art

Anmerk Wenn der theologische Schüler in der ratlo-
nellen Landwirtschafitslehre atze dieser Art liest, aus dem
un seines Lehrers Hön dürtfte er solche als unbedingte
Normen ansehen und das Dogma der oral wen1g beherzigen:
«Sel Herr über deine sinnliche Natur !»

Der rieb, seıin Individuum 1FC Nahrung auszubı  ©N,
außert sich ZUuerst, dann (0] 1° das Streben, die verlornen HFG
die Reproduktion ersetizen und erst dann I1 die Fähigkeit
e1In, die überflüssigen Nahrungsstoff ZULI Vermehrung inrere
Art verwenden.

Anmerk Zwecke des menschlichen Lebens o1bt C

mannigfaltige, unfier denen ljener der Erhaltung des indivi-
duums und Mitsorge TÜr die AT der ächste gyenannt WOI -
den pflegt Kultur der Kräite und Fähigkeiten 1St der mittlere;
unablässiges Streben nach Näherung das Urbild es Seins
ist der höchste Triebe CITEHCI die Tätigkeit, aber sS1e sind
keine rauten Führer des Menschen. erstan und ernun
en jenen die zweckvolle icChHTUNg yeben. Wenn dem-
nach der Physiolog den obigen Satz INWITIT, wWwI1Ie GL BuCcH-
STabiic lautet, hat >8 allein die animalische, BIC aber auch
die moralische atur des Menschen in der Anschauung, er
sollen nie isoliert betrachtet werden.

I1 IC bald hat der Unterzeichnete*® eine mit mehr
Umsicht ausgearbeitete Abhandlung OI Pflügen des CKer-
bodens gyelesen, als die vorliegende VOIN Herrn Merschiwal.
Zum Belege diene olgende Stelle Die Erde, insofern s1ie e1n
Bestandtei des Mineralreichs und olglic keiner ärung

13 Franz © izedirektor der philosophischen Studien
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ähig 1ST ag materiell ZU achstum der Pilanzen NICHTS
Del, sondern 91Dt ihnen [1UT C116 tauglichen andor yewährt
tlerner die Bedingnisse der Gärung eiCc

111 Von der Verbesserung der Wiesen wird hier es g -
Sagt Was ratlıchsten VON ökonomischen Praktikern De-
unden wird LUT y]laubt dürite die Umpflanzung der-
selben m1 Obstbäumen N1ICcC jeder Ortsgegend entsprechend
SsSemin In betreif der Bewässerung INan OCi1He gyedehntere
Belehrung gygewünscht aber wahrscheinlich nOtigte hn die
Zeit CAIUSSE eilen HFEC die vorbenannte Operation
vermehrt iNan ZWAarlr be]l beobachteten Vorsichten Rücksicht
des ecCNSseIs der JTemperatur die Quantität, NI6 aber
die ualıta des Heues.

Dieser Bericht des philosophische Vizedirektorats gygelangte
bei der Studienhofkommission Al März 1816 der Sitzung
Z ortirage Das Kefierat führte der Kegierungsrat Gruber,
der Relatio folgenden Zeilen nıederlegte

„Die Frage, sagt Trautmann, allz physiologischen
nhalts, 1st VOIN dem Herrn Kandidaten sechr vollständig, oründ-
ich und rTec schönen systematischen Zusammen-
hang abgehandelt worden

Die Frage hat selber gyleichtTalls ZUrLr vollkommenen HA
Iriedenhei beantwortet Seine Bemerkungen sind durch-
aus wahr, rellend und bündig

Die Frage hat T: ZWarlr etiwas kürzer, jedoch sehr ul
beantwortet es Wort IST el yehaltvoll und StTEeE

SCIHNECIN echten Platze
Hegierungsrat Jordan charakterisiert Merschiwals E

OFT ‚aus  rlich ‚1olger  ht“ und ‚selbstgedac Die
Stimmen der Professoren Blaha, Zemantsek Appeltauer sind
ebenso NUNSTES

Vizedirektor den Kandidaten NıIC minder,
moralisiert aber über die Beantwortung der Frrage, die

Spezies der Vermehrungsarten der organıschen Körper,
nämlich HEC. gegenseltige Einwirkung Z W eler verschiedener
Geschlechter, die eigentliche Zeugung betreitend WeNnN G} SI
SeINEN Zuhörern vori{ra amı nicht
eiwa nla Mißdeutungen yebe «Denn Gjeistliche IHNUSSeEN
niIc 1Ur als Vorbilder ökonomischer Industrialzweige des
Landvolkes, sondern auch als uster des christlichen LeDbens:=
wandels gyebılde werden »X «Deo gyratias, Herr Moralist!»

och da dieser Mann*° schon re Professor der Moral-
theologie ZSCWESCIIH, wird ST hofMentlich diesen un nicht

14 Ministerium Kultus und Unterricht
Ferdinand Merschiwal
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VOeIgesSsSCcCH der SI nuß VON der Landwirtscha{itslehr
kommuniziert werden.

Mit wahrem Vergnügen hat eieren diesen schönen Prü-
Iungsauisatz des Cisterzienser Stiitspriesters Ferd Merschiwal
gelesen: ıuınd stimmt dem empifehlenden Urteile der vorbe-
nannten Begutachter VOoO  ommen bei

1E
Dem Ferdinand Merschiwal 1st das Lehramt der kand.

wirtschait der ologischen Hauslehranstalt 1m Stilte ZUIN
heiligen Kreutz, ohne Zweifiel, anzuvertirauen

GOonC u s 1:
Ferdinand Merschiwal 1st miıt diesem enramte 1m Sstiit

heil Kreutz etieılen Stempel 15 X.)
ei die nN_SO. Landesregierung:

Ferdinand Merschiwal, Cisterzienser-Stiiftspriester Z
heil Kreutz, hat mıt seiner Prüiungsarbeit auUs der ratiıonelien
Landwirtschafitslehre vollkommene Zufriedenheit vyegeben,
daß Ian keinen Anstand nımm(t, demselben dieses Lehramt in
der theologischen Hauslehranstalt ljenes Stiites als Proifessor
anzuverirauen Wovon die Kegierung seinen enN; AAUE Ver-
Tügung des welteren und auch das philosophische izedir2k-

Ühier in die Kenntnis seizen hat Hierdurch wird der
Bericht der Regierung OIl 28 November N JE
erledig Wien, März 1816 Gruber
ntier dem atum Wien, pril 1816 gyelangte darauftf VON

der Landesregierung Abt 1KOlaus olgende Note :*° ‚„„Die hohe
Studienhof  IMMmM1SSION hat mit Dekret VO hieher Ce1I-
OMNeT, S1e nehme xeinen Anstand, dem Ferdinand Merschiwal
welcher mit seiner FPrüftfungsarbeit aus der rationellen andwirt-
schait vollkommene Zuiriedenheit erworben hat, das Lehramt
der Landwirtschaitslehre der theologischen Hauslehranstalt
des gyenannten Stiftes anzuverirauen Chorinsky. Steindl.“‘

Proifessor Merschiwal behielt auch In der /Zukunift e1
ehrämter ach seinem Abgange VON der Lehransta Ende des
I1 Semesters 823 bekam ] In dem nichttheologischen Fache
keinen Nachfolger seitdem 1st die Landwirtschaftskunde aus
den Unterrichtsgegenständen der Hauslehranstalt verschwunden.
Merschiwal War ijerauf ein Jahr Pifarrer In jledersulz, HBe-
zirkshauptmannschait Gänserndorfi, und verwaltete VON 824 his

seinem Tode das Gut ijederleis, CI, viele Jahre mıit
einem schweren Augenübel ehaitet, fast l1er Jahre des (je-
brauches der Gilieder und der Sprache beraubt, al 12 Oktober
1839 VON seinen Leiden erlöst wurde.

Archiv des Stiftes Heiligenkreuz, Fasc. eOl, Hauslehranstalt
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„ Vir sciéntiis ei actıvitate OECONOMICISQUE cdmmendatus—,
olim (nach dem ode des es Nikolaus; Februar ad
niulam candidatus”, sagt ose Doczy, und Arcolf Reindl
bemerkt*® ÜETat VIr va litteratus ei omnimoda subditorum in
Niederleis aestimatione iIiruebatur

Friedrich Hlawatsch

Erklärung
1n Sachen des Fuldaer tkundenbuches

Herr P .:.Bendel in ürzburg hat meiınem VYUOT>
kundenbuch des OStiers Fulda“ 1im vorigen ahrgang dieser
Zeitschri (Bd ÖT, 3 [92 TE und 4A80 {1.) eine IUnizig Seitenange Besprechung zute1l werden lassen, welche neben dem
privaten Urteil unbetätigter und der Öffentlichen Erklärung De-
ätigter Fachgenossen (G Tel RODPP und angebenda 630 vgl Bendels seltsam gewundene Entgegnung,35  J 135 f.) auch eine Würdigung seitens des ngegrif-ienen selbst verdient. Der Kriegsdienst hat die Abfassung einer
AÄAntwort verzögert und erst Jetz ermöglıcht. S1e wird, mit den
gebührenden „Mörnern und Zähnen“, 1mM Z Bande des
„Neuen Archiv der (Gjesellschaft iür äaltere eutsche Geschichts-
kunde“ erscheinen. Bis 1n muß ıch mich bescheiden, en
Lesern, die Kritik 1im el a  cHn  ) ein eingehendes Studium
des Bendelschen Artikels oder beliebiger Stichproben AauUus ihm
Warm empfehlen; enn ich brauche WAaNrlıc N1IC
scheuen.

Marburg Edm SieNS e‘l.
enNCANUS PYatrum rel1ig10sorum Fratrum
Annales Monaster 11 a Crucem Pag und HN A Florlan,LMe Cisterzienser Von Heiligenkreuz, CGiraz 1898 216, Nr 807


